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Studieren ohne Abitur: wie kann das gelingen? Anke Hanft Expertengespräch Europäische Metropolregion München 13.6.2013



Erleichterter Hochschulzugang Mit dem KMK-Beschluss vom 5. März 2009 (Kultusministerkonferenz, 2009) wird der Hochschulzugang neu geregelt, indem Meistern im Handwerk, Inhabern beruflicher Fortbildungen nach dem Berufsbildungsgesetz mit mehr als 400 Unterrichtsstunden Inhabern vergleichbarer Qualifikationen Inhabern von Abschlüssen von Fachschulen (Meister, Techniker, Fachwirte und Inhaber gleich gestellter Abschlüsse)



der allgemeine Hochschulzugang eröffnet wird. Beruflich Qualifizierte, die nicht hierunter fallen, erhalten den fachgebundenen Hochschulzugang, wenn sie über eine Berufsausbildung und Berufserfahrung verfügen oder ihre Eignung über eine Eignungsfeststellung nachweisen.
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Deutsche Hochschulen sind am „normalen“ Vollzeitstudierenden ausgerichtet



Als Zugangsvoraussetzung gilt das Abitur, das die Studierfähigkeit sicherstellen soll. Das Studium ist als Vollzeitstudium organisiert mit über die gesamte Woche verteilten Anwesenheitspflichten. Berufserfahrung ist unerheblich und für das Studium ohne Bedeutung. Eine Arbeitstätigkeit der Studierenden hat sich dem Studium unterzuordnen und sollte auf die Semesterferien begrenzt sein.



29.07.09



FOLIE3



/ 12



Beispiel Open University



Größte staatliche Universität in GB mit 250.000 Studierenden, davon immer mehr internationale Studierende Höchste Auszeichnungen in der StudierendenZufriedenheit International anerkannte Akkreditierungen
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Was macht die Open University anders?



Offener Zugang, Eingangsvoraussetzung lediglich Mindestalter von 16 Jahren Bildungsberatung und Kompetenzeinstufung http://www.open.ac.uk/study/choosinglevel1/your-location.php



Kompetenzanrechnung Hochflexibles Lerndesign Blended Learning, Online-Studium mit tutorieller Unterstützung und Präsenzphasen Studienintensität und Studienlänge frei wählbar Studienniveau im Bachelor entsprechend der individuellen Leistungsvoraussetzungen wählbar
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Studieren ohne Abitur – Wie kann es gelingen?



1. Zugang erleichtern 2. Einstieg erleichtern durch Einstiegskurse und Zertifizierung von Kompetenzen 3. Studienangebote für Berufstätige 4. Flexible Lernwege in einer vielfältigen Angebotsstruktur durch Kooperationen zwischen Hochschulen, beruflicher Aus- und Fortbildung und Weiterbildung
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Studienorganisation entlang des Student Lifecycle
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Quelle: http://www.elp.ac.uk/lifecycle.html
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Phasen im student lifecycle „Raising aspirations“



Herkömmliche Studienorganisation -



Studien- und Wissenschaftsinteresse wecken -



„Better preparation“ Studienvorbereitung



-



Auf lebenslanges Lernen zugeschnittene Studienorganisation



Vereinzelte Angebote in Form von Schülerinformationstagen, Kinder-Universitäten, Gasthörerangeboten Abitur sichert die Studienvoraussetzungen und berechtigt zum Studium („Hochschulreife“) Studienberatung als Unterstützung für die Studienwahl -
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Umfassende Angebote zur Verzahnung der Hochschule mit der Öffentlichkeit im Sinne eines „Service for the community“ Hochschulmarketingstrategien Umfassende Beratung auf Grundlage individueller Kompetenzen Kompetenzeinschätzung (z.B. mit Hilfe von Tests, Motivationsschreiben, Assessments und/oder Kompetenzportfolios) Angebote zur Förderung der Studierfähigkeit z.B. in Form von Access Studies, die ggf. auf ein Studium angerechnet werden können. FOLIE8



/ 12



Phasen im student lifecycle



„First steps in higher education“ Studieneingangsphase
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Herkömmliche Studienorganisation



Auf lebenslanges Lernen zugeschnittene Studienorganisation



-



Studierfähigkeit wird vorausgesetzt



-



Differenziert gestaltete Studieneingangsphase



-



Immatrikulation zu Semesterbeginn



-



Sanfter Studieneinstieg z.B. in „open courses“, die auf ein Studium angerechnet werden können



-



Angebote zur Förderung der Studierfähigkeit, z.B. in Learning Center oder Open Courses
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Open University Milton Keynes
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Phasen im student lifecycle



Herkömmliche Studienorganisation



-



„Student success“



-



Studien- und Lernerfolge -
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Klassische Prüfungsformen in Form von Klausuren, Hausarbeiten und Referaten Keine Anrechnung von außerhalb von Hochschulen erbrachten Kompetenzen Kompetenzanrechnung in Form von Einzelprüfungen



Auf lebenslanges Lernen zugeschnittene Studienorganisation



-



Outcome-orientierte Prüfungsformen z.B. in Form von Portfolios



-



Regelmäßige Feedbackschleifen



-



Anerkennung von außerhalb der Hochschule erlangten Kompetenzen



-



Anrechnung in transparenten Verfahren, pauschale Anrechnungsmöglichkeite n werden ausgewiesen
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Masterstudiengang Bildungsmanagement (MBA) Masterstudiengang Innovationsmanagement (M.A.) Bachelorstudiengang BWL für Spitzensportler (BA)



Masterstudiengang Master of Distance Education (MDE)



Berufsbegleitende Studiengänge



Bachelor-Studiengang Business Administration (BBA) Masterstudiengang Informationsrecht (LL.M.)
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Studienorganisation - Kernelemente 



 



Berufsbegleitendes Teilzeitstudium, bestehend aus Modulen, die weitgehend zeit- und ortsunabhängig studiert werden können Alle Module sind auch einzeln in Form von Weiterbildungen zertifizierbar Einbindung in ein Kompetenznetzwerk aus Dozent(inn)en, Mentor(inn)en und Kommiliton(inn)en







Modularer Aufbau ermöglicht flexible Studiengestaltung







Ausschließlich studienbegleitende Prüfungsleistungen







Anrechnung beruflicher Kompetenzen
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Studienorganisation - Möglicher Ablauf des Studiums 10 Pflichtmodule



Studienjahr



4



3



2



1
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10 Wahlpflichtmodule



Semester



Abschlussmodul



Modulverteilung



8



Abschlussmodul (Bachelor-Thesis)



7



3 Wahlpflichtmodule



6



3 Wahlpflichtmodule



5



2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul



4



2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul



3



2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul



2



2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul



1



2 Pflichtmodule
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Recognition of prior learning and experience
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Verfahren der Anrechnung Pauschale Anrechnung Pauschales Äquivalenzprüfverfahren für einen bestimmten Abschluss z. B. Betriebswirt (IHK) im Hinblick auf einen bestimmten Studiengang.



Anrechnung ohne weitere individuelle Prüfung, wenn der Abschluss vorliegt.



Individuelle Anrechnung Individuelles Äquivalenzprüfverfahren für formale Qualifikationen, für die im Hinblick auf einen bestimmten Studiengang keine pauschale Anrechnung vorliegt.



Individuelles Äquivalenzprüfverfahren für informell erworbene Kompetenzen (herausragende praktische Managementkompetenzen) im Hinblick auf einen bestimmten Studiengang.



Individuelle Festlegung des Umfangs der Anrechnung



Durchführung der Äquivalenzprüfverfahren: Schulenberg-Institut der Universität Oldenburg
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Pauschale Anrechung Geprüfter Industriefachwirt/in



40 KP (5 Module)



Geprüfte/r Industriemeister/in



24 KP (3 Module)



Betriebswirt/in (IHK) („alt“)



16 KP (2 Module)



Betriebswirt/in (IHK) in Kombination mit gepr. Industriefachwirt/in



64 KP (8 Module)



Betriebswirt/in (IHK) in Kombination mit gepr. Industriemeister/in



40 KP (5 Module)



Geprüfte/r Betriebswirt/in („neu“)



24 KP (3 Module)



Geprüfte/r Versicherungsfachwirt



48 KP (6 Module)



Geprüfte/r Bilanzbuchhalter/in



40 KP (5 Module)



Geprüfte/r Industriefachwirt/in



40 KP (5 Module)
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Anrechnungsmöglichkeiten lt. BPO: Beispiel BA Business Administration § 10 (1) BPO



§ 10 (2) BPO



An Hochschulen oder Berufsakademien erworbene Leistungen



An von der Universität anerkannten Einrichtungen* erworbene Leistungen aus Fachweiterbildungen + mehrjährige praktische Managementerfahrung



§ 10 (3) BPO



§ 10 (4) BPO



Leistungen aus Weiterbildungen



Informell erworbene Kompetenzen „Prior Learning“ auf gehobener Managementebene



Maximal 40 KP



Maximal 40 KP



Maximal 90 KP Maximal 120 KP anrechenbar auf „Bachelor of Arts“



29.07.09



FOLIE21 / 12



Studienorganisation - Ablauf eines Studienmoduls



1



2



3



4



5



Selbstlernphase



1. Präsenzveranstaltung



Einzeln; mentorielle Unterstützung bei Bedarf, OnlineAufgaben mit individuellem Feedback | 4 – 5 Wochen Gesamtgruppe; wiss. Experten, Mentoren | 2 Tage



Projektarbeitsphase



Arbeitsteams mit mentorieller Unterstützung; wiss. Experten bei Bedarf | 8 – 12 Wochen



2. Präsenzveranstaltung



Gesamtgruppe; Arbeitsteams, wiss. Experten, Mentoren | 2 Tage



Abschlussphase



Einzeln; mentorielle Unterstützung; wiss. Experten | 4 – 8 Wochen
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Ü b e r w e lc h e F o rm d e r H o c h s c h u lz u g a n g s b e re c h tig u n g ve rfü g e n S ie ?



Hochschulzugangsberechtigung durch Zugangsprüfung (ZPrüfung)



2%



Fachhochschulabschluss und kaufmännische Berufstätigkeit



15%



Hochschulzugangsberechtigung aufgrund beruflicher Vorbildung



24%



59%



allgemeine Hochschulreife (Abitur)



0



29.07.09
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W u rd e n Ih re Le is tu n g e n a u s b e ru flic h e n W e ite rb ild u n g e n o d e r H o c h s c h u ls tu d ie n g ä n g e n a u f d a s S tu d iu m a n g e re c h n e t?



Ja, Leistungen aus einem Hochschulstudium wurden angerechnet.



8%



Ja, Leistungen aus beruflicher Weiterbildung wurden angerechnet.



30%



Nein, ich habe keinen Antrag auf Anrechnung gestellt



57%



Nein, ein Anrechnungsantrag wurde abgelehnt



5%
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Studieren ohne Abitur: Wie kann es gelingen? Beratungsangebote für neue Zielgruppen, auch in Kooperation mit anderen Bildungsträgern (Self-)Assessments, um Studierfähigkeit einschätzen zu können. Übergangskurse anbieten Anreizstrukturen z.B. über die Anrechnung von Kompetenzen Flexible Studienstrukturen einrichten
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit! Prof. Dr. Anke Hanft Arbeitsbereich Weiterbildung und Bildungsmanagement Center für lebenslanges Lernen (C3L) Carl von Ossietzky Universität Oldenburg [email protected] Iwww.web.uni-oldenburg.de
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2013_06_13_ExpertengesprÃ¤ch_Vortrag Prof. Dr. Hanft 

13.06.2013 - davon immer mehr internationale. Studierende. HÃ¶chste Auszeichnungen in der Studierenden-. Zufriedenheit. International anerkannte.
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Prof. Dr. Lothar Oberauer 

Lothar Oberauer, geboren 1957, ist seit 2002 Professor für experimentelle Physik an der. Technischen Universität München. Sein besonderes Interesse liegt auf ...
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Prof. Dr. Lothar Oberauer 

Am Dienstag, dem 8. Februar 2011, um 18.30 Uhr im Magnus-Haus Berlin, Am Kupfergraben 7, 10117 Berlin zum Thema. Neutrinos: Botschafter neuer Physik.
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PROF. DR. CLAUS HIPP 

23.11.2017 - Prof. Hipp ist zudem auch EhrenprÃ¤sident der Industrie- und Handelskammer fÃ¼r MÃ¼nchen und Oberbayern, EhrenprÃ¤sident der Deutsch-Russischen AuÃŸen- handelskammer in Moskau, Ordentlicher Professor der Staatlichen Kunstakademie und Pro
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Prof. Dr. Mojib Latif 

26.07.2020 - WÃ¤hrend seines Urlaubs besuchte der. Hamburger Erzbischof Stefan HeÃŸe. (53) kÃ¼rzlich auch AltÃ¶tting (siehe. S. 15). Dabei machte er ...
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Prof. Dr. H. Dieter Dahlhoff 

Honorary Professor of Automotive Management ... Relations, Corporate Center Deutsche Bank, Frankfurt, reporting to the Spokesman of the ... Director Volkswagen 1992-1993; Member of supervisory boards as: Volkswagen Coaching.
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Prof. Dr. Siegfried Elsing, LL.M. 

"Fallstricke bei der Verwendung der englischen. Sprache als Vertragsspache", 4 May 2010 â€“ DRF. Seminar, Industrie-Club, DÃ¼sseldorf, Germany. Rechtswahl ...
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Prof. Dr. Alexander Grossmann Neue Perspektiven im ... 

10.02.2015 - ist Professor fÃ¼r Verlagsmanagement an der HTWK in Leipzig. Er studierte Physik an der. RWTH Aachen und promovierte in Physikalischer ...
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Wirtschaftsinformatik (Prof. Dr. Volker Wulf) - Uni Siegen 

Wirtschaftsinformatik und Neue Medien · Aktuelles · Pressemitteilungen · Team · Univ.-Prof. Dr. Volker Wulf · Jun.-Prof. Dr. Claudia MÃ¼ller · Priv.-Doz. Dr. Markus ...
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Prof. Dr. Siegfried Elsing, LL.M. 

(SchiedsVZ)/German Arbitration Journal 2004, 1988â€“. 1994. German Companies on the U.S.-Market (Deutsche. Unternehmen auf dem amerikanischen Markt),.
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Prof. Dr. Christian Kipfelsberger - SGL Group 

Graphithaltige Gipskartonplatte mit erhöhter WärmeleitFähigkeit und elektromagnetischer Abschirmung. München, den 2. Juni 2008. KAM. Günther Beckstein.
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Prof. Dr. Thomas Köhler Dr. Nina Kahnwald (Hrsg ... - Semantic Scholar 

Communardo Software GmbH. Dresden International University. Gesellschaft der Freunde und Förderer der TU Dresden e.V.. Hochschule für Telekom Leipzig.
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Prof. Dr. Klaus Kocks - Hochschule Macromedia 

dreihundert Jahren in London im Kaffeehaus des Herrn Lloyd mit Lloyd's List, der ersten Zeitung, erfunden, als .... um die Börse, small talk für Kleinanleger.
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Prof. Dr. - FakultÃ¤t Informatik - TU Dresden 

arbeiten bieten beste Studienvoraussetzungen. ... fÃ¼hrenden Technischen UniversitÃ¤ten in Deutschland. ...... banken zur Analyse groÃŸer DatenbestÃ¤nde.
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Prof. Dr. Siegfried Elsing, LL.M. 

â€žWirtschaftsmediation â€“ Strategie fÃ¼r ein besseres. Konfliktmanagement? .... â€žDie H&E Strategie â€“ Berater mit Schwerpunkt Recht â€“. Small Enough to Care", ...
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Buchpublikationen von Prof. Dr. Franz-Rudolf Esch 

Behavioral Branding. Wie Mitarbeiterverhalten die Marke stÃ¤rkt. Tomczak, T. / Esch, F.-R. / Kernstock, J. / Herrmann, A. (Hg.) (2009): Behavioral Branding. Wie.










 


[image: alt]





Kurs 01608 Computersysteme I Autoren: Prof. Dr. J. Keller, Prof. Dr. W ... 

die Menge der natÃ¼rlichen Zahlen (ohne bzw. mit Null) und mit R die Menge ...... daran stoÃŸen wir schon auf das mit Abstand berÃ¼hmteste offene Problem der.
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Kurs 01608 Computersysteme I Autoren: Prof. Dr. J. Keller, Prof. Dr. W ... 

Ein binärer Baum ist ein Baum, in dem alle Knoten außer den Quellen binärer ... Signale vorkommen können, die wir der Einfachheit halber mit 0 und 1 bezeich-.
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Prof. Dr. Ralf B. Abel - Deutscher Bundestag 

06.05.2015 - Diese systemwidrige Vorgehensweise ist, wie auch der Bundesrat zutreffend feststellt, Neuland. Man kann plakativ auch von einer - in.
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einladung-verabschiedung - Prof. Dr. Armin Klein 

... Stefan Rosinski. (GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer Theater Halle). Wir bitten um Ihre Anmeldung per Mail an [email protected] bis 9. Januar 2017.
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Prof. Dr. Ing. Emilio Bautista Paz 

AsociaciÃ³n EspaÃ±ola de IngenierÃa MecÃ¡nica. EspaÃ±a. Miembro Numerario. Desde 1970 hasta 1990. IFToMM (International
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Prof. Dr. Siegfried Elsing, LL.M. 

13.10.2004 â€“ I ZR 245/01, Betriebs-Berater (BB) 2004,. 2596-2597. â€žGesellschaftskollisionsrechtliche. AnknÃ¼pfung: Sitztheorie gegen GrÃ¼ndungstheorie" ...
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Prof. Dr. Thomas KÃ¶hler Prof. Dr. Nina Kahnwald (Hrsg.) - Qucosa 

Auf der einen Seite mÃ¶chten private Internetnutzer wissen, mit wem sie in sozialen .... â€žNennen Sie bitte GrÃ¼nde fÃ¼r die .... sollten natÃ¼rlich auch geprÃ¼ft werden.
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Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen Prof. Dr. Susanne ... 

07.03.2017 - MinisterprÃ¤sidentin Hannelore Kraft hat der Berufung von Susanne. Gaensheimer ebenfalls zugestimmt. â€žMit Susanne Gaensheimer haben.
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